
D,.-Ing. K. HITSCHE, KDT· 

Über das Abnutzungsverhalten und die 

Instandhaltungseignung von Landmaschinen und Traktoren 1 

Alle .\[",,·l.inel1 sind uei ibrer 13e nutzung Einwirkungen n llS­
gesdzl, die ihre Betriebstau'gli chkci t minclern ulld die , welln 
ihnen ni ehl' e ntgr>gengewi"kt wi, 'd , ZI'" Bet"iehslIlltnugliebkrit 
fii,hren. Übel'llll, wo Reibung nllftrill, nlso ill Lngprn. 
Führunge n, Gelenken , all Zab,;f]ank!'11 u. n. Ill. , wird durc h 
Verschleiß \Vel'kstoffnbgelragcn. Durcb in GI'öße und Rich­
tung wechselnde Bea nspruchungen tritt Enniidui/g ein, die 
1II1lel' bestimmten Voraussetzungen zu D a uCl'bl'üehen rührt. 
Ei.} w('itr>rer zerslÜrender Einfluß is t die [(orrosion , die durch 
chemische und e lektrocbemische Reaktionen der \Ved,s toffe 
mit ihrer U mgebung verurs acht wird. Schlie ßlich köllneIl 
auch therlllische Einflüsse zu ZCI'stöl'ungen führen . Alle diese 
lIIedlani sc hel1, chemische n, thermischen und sonstigen zer­
störenden EinwirkuIIgen, de nen eine Maschinc bpj normaler 
Benutzung ausgese tzt is t , werden unter dem überbegri ff 
Abnutzung ZlIsamlllengdaßt. Di e Gesa mtheit alle r Ab­
nutzungsvorgiinge einer Maschine bes timmt ihr AIJ/llttzungs­
perhalten. 
Während die cine Abnutzung verursachend en Einzclvor­
gänge, wie V"rschlpiß,Ko rrosion llSW., seit langem Gegcn­
stand t ec hnisch-wisse nsd w rtlichel' Fors chung silld, hnu('n 
sich für die Auswil'kun ge n dieser VO}'giinge in illl '!'r Gesamt­
hci t zunächst nur die Ökonomen inten 'ss ie rt. 1m ZusamnH'n­
hang mit der Ermit.tlung der Produktions kosten, der Fcst­
legung der Abschr('ihungssätze und der wirtscha ftlich 
günstigsten Nlltzungsdaller der Maschinen war es notwendig, 
etwas ü be l' den Aunlltzungsvorgang, de r jn z ugkiph ei 11 

'vVertmindenlllgsvorgang is t , auszusagen. Ma n ging dab!'i 
zwecIOlIi.ißigel'\Y('ise davo n aus, daß de n Abnlltzungs­
er sc heinungen dnreh In s ta nd setzungsmaßnahllll'n entgegen­
gewirkt werden muß und daß deshalb Höh e lind zeitliche 
Ver teilung der Ins t a ndsetZlingskoste ll d en ,\ ulauf des Ab­
nlltznngsvorga ng('s piller Maschinc wide rspiegeltl. 
Schon KAHL MARX ucschrcibt sehr anschaulich die 

..... Gebresten des ]{ indesalters und die p,:el zahlreicheren Ge­
bresten des iiher die miUlere Lebenszeit hina/lsgeriicklen Alters. 
/\il/c Maschine Z/I/I/, lIeispiel mag m.it I/och so pollkvmmel1pr 
KOl/slmktion in den Prodllktio/1spru:eß eil/lretell ; bei dem 
wirklichen Gebrouch zeigen sich Mäl/ gel , die (Zureh nachträgliche 
Arbeit korrigiert (I'erden müssen. Andererseits, Je mehr sie iiber 
ihre mittlere LebelIszeit hinausgetreten , je mehr sich also der 
normale Verschleiß gehäuft hat , das Material, aus dem sie be­
steht, l'em/ltzt und allersschwaclt geworden, desto zahlreicher 
und bedeutender werden die Reporn/.urarbeiten nötig, um die 
Maschine bis zu Ende ihrer durchschnittlichen Lebensperiode 
in Atem. zu Italtell; ganz wie eil! alter .Han/l. , um nicht l'orzeilig 
zu sterben, //lehr medizinische rlusgaben !tllt als ein jugelld­
kräf'tiger. Trot;; ihres zufälligen Charakters perteilen sich also 
die Reparaturarbeilen in ungleiclwn Maßen auf die ver­
schieclenen Lebel/speriuden . .. " (1] 

Technische Uni\'ersität DJ'esden, In stitut für Landm osc hinentcchnik 
(Direktor: Pro f. ])r.·!ng. W. G I\ UNE I\) 
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M.\RX geht also davo n a us , daß im Ve rl a u.r de r Nutzungs­
el nner einer Maschine die Abnutzungse,·s chelllungen und so ­
mit auch der Installd se tzungsaurwnnd an wachsen, lind e r hat 
d amit das Abnutzungsverhalten der Maschinen seines Zeit­
alters, in dem ein WÖHLER eben die ersten Erkenntnisse 
über die D auerfes tigkeit der \Ver ks toffe gewann, recht genau 
gekenn zeichnet. 

Der progressive Ve..Jaur dei', Abnutzungsvorgänge und damit 
au ch d('r Instandsetzungskosten wmd e a nc h w!'iterhin allen 
ökonomischen Bet"achtung!'11 ZlIgl'llIlde gelegt. So geht auch 
SCH.\E[o'ER-KEHNERT [2] bei seiner Berechnung der 
wirtschaftliche n Nutzungsdauer von Maschinen davo n a us, 
daß. mi t zune hmender N utzungsd a uer die " Reparaturkos ten" 
an wachsen. 

Es muß d ara ur hingewiese n werden, daß uei diese n in öko­
nomi scher Sicht gerührten Untersuchungen wede r die Ab­
nutzullgs- noch die Instandset.zungs'.'orgä nge als technische 
bzw. technologische Prozesse unterslIcht wurden. Sie wurden 
vielmehr als kaum beei nflußbare Gegebenheiten ange nom­
men. Unter de n Bed ingungen der mode rnen Illstandsetz ungs­
technik kann jedoch diese Annahme nicht mehr au rrecht­
erhalten werde n. Sie stellt den Abnutzllngsvorgä nge n plan­
mäßig Ins t a ndhaltungsmaßnahmen entgegen . Das Ziel dieser 
vom In"e nieur uehcrrschte n \Vechselwirkung zwischen Au­
nlltzul1;'~vorgiingcn und Instandhaltungsmaßnahmen ist die 
stä ndige Ed}3ltun g der Bet"ieust3ugli ehkeit der Masc~line n . 
Diese vorbeuge nde Instandhaltung setzt die Ke/lntl1ls des 
Abllutzungsverhaltens der Maschin en voraus . Das m ag ein 
Grund darür sein, daß sich in denle tztep Jahren sowjetische 
Ingenieure mit der Maschinen a bnutzung befaßt und Theorien 
darüber e ntwickelt haben . 

Von besonderer praktische r Bedeutung sind au ch rür uns 'di e 
Arbeiten SELIVANOVS a ur diesem Gebiete·. 1m Zusamme n­
h a ng mit einer von ihm entwickelten a nalytischen Methode 
zur Bestimmung der optimalen N utzungsdauer von Ma­
schinen (J] giut er für die gesamten mit der Benutzung einer 
Maschine ve rbundenen Aurwendungen K folgende Funktion 
an: 

I\. = A + B t + C t n . 

Darin brue utell : 

A Einmalige Aurwendungen, vermindert um einmalige Er­
löse, also de r Anschaffungspreis vermindert um den 
Verschrottungserlös der Maschine; 

B t Proportiul1ale Aufwendunge n, z. B. fiir Versehleißteile, 
die. nach gleichbleibenden Nutzungsdauern und mit 
gleichem Aufwand laurend auszutauschen sind, r~ge l­
mäßig dUI'chzurühre nde Pflegemaßnahmen, Betnebs­
s toffkosten n. a. nl.; 

C tn Progressii'e Aurwendungen, z. B. für mit zunehmender 
Nutzuugsdaucr aurwendiger werde nde oder sich ras che r 
wied e rholend e Instaudsetzungsarbeiten, wie Behebung 
von Dauerbrüchen, Aushuchsen von \Välzlagersitzen 
und Paßstiftbohrungen, e rhöhter Schmiermittelver­
u"auch u. a. m.; 
die gesamte von der Maschinc gPieistete Arbeit, aus­
gedrückt in Be triebss tunden, Laurkilomete rn, Hektar 
oder andel'en für die Kennzeichnung der geleiste te n 
Arbeitsmenge geeigneten Einhciten. t entspricht de r 
Nutzungsdauer c1er '.\Iaschine; 

n eine I(ollStante. 
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Bild { 
Sc hema. der EJ'rn i t 1-
lung: der wirl sc,harl­
)ichg'iinsti~sLe n N III­
zungsdauel' lu'p,l ... ·i­
rU'1" ~[asf:hillC H il(' h 

de I' H('zichun~ 

K A 
I- =l -l- B+ 

-I- c 1n-1 

~L---------~------------------C-
lopt Nullungsdauer 

Die Exponentialfunktion CtD gestattet dUl'ch l'lllsprechenue 
'Nahl von C und 1I eine enge Anpassung an den tatsächli chen 
Verlauf der progt'essiven Aufwenuungen bei alternden !lla­
sebinen. 
Für den Aufwand je Einheit der N utzungsdauer gilt dann 

K ,\ . - + D + C . t n - 1 . 
L 

Der \Vcrt von t, für uen ~ (' in :\Iillilllllni \\'ird, ist die opli-
t 

male Nutzungsd nuer der i\Ins chillf'. EI' ergibt sich, \\,('nll dil : 
1. Ableitung diese r formel gleich Null g('sctzt UIlU nach t auf­
gelös t wird: 

toPt = V A 
(n - 1) C 

Bild 1 zeigt diese Gesetznliißigkeit in grapl,ischcr Darstellung. 
Das' Glied A/ t diese r Form('1 s tellt die Abs chreibungen dar, 
während die Glieder B + C . tn- 1 wesentlich dlll'ch die In­
standse.tzungskos te n der Maschine n bestimmt werde n. Es ist 
in diesem Zusammenha ng interessant, den zeitlichen Verlauf 
der Instandsetzungskostcn einiger bei uns gebräuchlicher 
Landmaschinen und Traktoren zu betrachten. LTSTNER [Ii] 
[5] hat darüber umfangreiche statistische Untersuchungen 
durchgeführt. Bild 2 zeigt die Mittelwertklll've n der Insta nd­
se tzungskosten je Betriebsstunde über der N utznngsdaue r 
einiger unserer Traktorentypen. Sie lasseJl erkennen , daß di e 
Instand setzungskosten bei man che n Traktorentypen, wie 
RS 09, RS 14/ 30 und RS 08/15, tatsächlich mit zunehmender 
Nutzungsdauer anstei gen . Sie zeige n a ber auch, daß bei 
anderen Tra klorentypell, wie RS 01/~0 und Zetot' Super, die 
Instandsetzullgskoslcn sich nadl anfänglichem Ansl('igen ul' r 
\Vaagerechtell tl ä hern, also trotz zunehmender Nutzllllgs­
dauer annähernd gleich bleibe n. Ein ähllli chcs Bil,l ergibt 
sich bei den Landmas chinen (Bild 3). 
Von den in der Darstellung erfaßtell Maschinell zei gen nur der 
Mähdrescher E 173, di e Rübenvollerntemnschine E 710 und 
die Kartorrelvollerntemaschine E 672 mit der l\lItzungsdnller 
dauernd anstl'igende Insl"nusetzlIlIgskos Le n. Hingegen hobe n 
die Installdse tzungskosten der Räum- und Samnwlpresse' 
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T 242, des Mähbinders E 1:;r. , des Mähladers E 062 urid 
des Feldhäcksle rs nach anfänglichem An steigen einen mit 
~unehmender Nutzungsdauer etwa gleichblcibenden Verlauf. 
Bei Traktoren- und Lanclmas-chincntypell, dere n Instand­
setzungskosten bei zunehmender Nutzllugsdauer einem kon­
stanten \x,re rt zustreben , is t es offenbar gel~mgen, durch eine 
entsprechende konstruklive Gestaltung das progressive 
Glied C . t n- I der Selivanovschen For'mel weitgeh end aus­
zuschahen. Dei diesen i\! aschinen brnu chen lediglich nach 
bes Limmten gleichbleibenden Arbeitsleistungen bestimmle 
Tei le und Baugruppen ausgetauscht oder in s tond gesetzt zu 
wenlen , wobei der dazu erforderliche Aufwand immer der 
gleiche' bleibt. Es ergibt sich dann in der Selivanovschen 
Formel keill Minimum für die Kos ten je Nutzungsclauer-
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Dild 3. Die mittle re n InSlnndsclzun gs koslcn je ho einiger Landmaschi· 
nen in Abhäng igkeit von deI' N lIt zungsdauer. N ach LI S T N ER [ ~J 

Einheit K/ t, so daß also eille Bq:rPllzllll g d ,~r Nulzllngstlallcr 
aus Grünelen der i\Iaschillc llabnuLzung lli cht mehr hesteht. 

Daraus ergeben sich eillige S~hlußfolgprllllgen : 

1. Die' klassi sche Auffassung, nach der elie In s t a nd sc tzlln~s ­

koste n einer Maschine mit ~une hll1ender Nutzullgsdauer 
zwangsläufig ansteigen müsse n, trifft offenbar beim 
heutigen Stand der Technik nicht m ehr zu. 

2. Die I-Ie rs tellerwerke sollten anstl'eben , die Landm aschi­
nen- und TraktorentypeIl hinsichtli ch Abnutzungsver­
hallen und In s tandsetzbarkeit so zu ges talten , dnß ihre 
In s tandseLzungskosten ni cht nur möglich s t nied rig sind, 
sO lIdern allch innerhalb des als Nutzungsdalle r in Frage 
lwmm enclen Zeitraums möglichst gleich bleiben . 

3. Die wirtschaftli ch günstig'ste Nutzungsclauer de rartig 
konstruierter Maschinen wird nur durch ihre Veraltung 
(moralischer Verschleiß), nidll aber durch ihre Ab­
nutzung (physischer Verschleiß) bestimmt . 

4. Die einfache Reproduktion solcher Maschinen erfolgt nur 
durch den laufenden Austaus ch de r verschleißenden Teile 
und Baugruppen, nicht aber durch "GeneralreparatureIl" . 
D er Ersntzbedarf wird von den Herstellenvcrke n dann 
nur durch Lieferungen von Ersatzteilen und Ersatzbau­
gruppen, also nicht du rch Nachlieferull g ganzer Maschi· 
nen, gedeckt. 

Ein allgemcin be kannLes Beispiel für einen i\Iaschinentyp , 
der \Veiq~rhend diese n Forderunge n e ntspricht, is t der Trak­
tor RS Vl/ IiO (Pionicr) , eier seit fas t 10 Jahren bei nahezu 
gleichbleibenden ni edrigen Instandset zllngskoste n nm durch 
N achlicferung von EI'sa tzteilen und -h;\\lgrlJppen in se i nem 
Besland erhaltpn wird. Se ine Aussonde run g ",ilTI {'rst darll1 
notwendig, we nn TrakLoren iJl C\usr('ichenr!e,·· Anzahl zur Vl' I'­
fügung stehe n , die entwede r di e gleiche Lei s tullg bei nied-

Agrru' techllik . H. Jg. 
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rigerem Aufwand oder eine höhere Leistung bei gleichem 
Aufwand erbringen. 
In diesem Zusammenhang kommt den Forderungen nach 
einer instandhaltungsgerechten Konstruktion (7) besondere 
:\3edeutung zu. Das Institut für Landtechnisches Instand­
haltungswesen Krakow am See hat einen Standard-Entwurf 
[8) dazu ausgearbeitet und zur Diskussion gestellt, ,der dcr 
besonderen Aufmerksamkeit der Fachöffentlichkeit emp­
fohlen wird. Es wird künftig notwendig sein, diesen Proble­
men bei Entwicklung, Konstruktion, Herstellung, Er­
probung und , Prüfung neuer Maschinentypen weit mehr 
Beachtung zu schenken, als es bisher oft der Fall war. 
Es ergibt sich noch die Frage, in~eweit es möglich ist, das 
Abnutzungsverhalten und die Instandhaltungseignung von 
Maschinen an Hand von Kennziffern zu beurteilen. Auch 
darüber liegen interessante Vorarbeiten des sowjetischen 
Wissenschaftlers SELIV ANOV [6) vor. Er empfiehlt die 
Anwendung folgender drei Kennziffern (in wörtlicher Über­
setzullg) : 
1. Koeffizient der Gleichfestigkeit der Konstruktions­

elemente 
2. Koeffizient der Stabilität der Maschineneinstellung 

3. Koeffizient der Reparaturfähigkeit 

Zu 1: Koeffizient der Gleichfestigkeit 

Ein Teil der Elemente einer Maschine wird während ihrer ge­
samten Nutzungsdauer betriebstauglich bleiben. Ein weiterer 
Teil der Elemente wird schon wäh~end der Nutzungsdauer 
der Maschine die Grenze der zulässigen Abnutzung über­
schreiten und deshalb einmal oder mehrere Male ausgetauscht 
werden müssen. Der Gebrauchswert einer Maschine ist um so 

'höher, je geringer der Aufwand für die während ihrer 
Nutzungsdauer auszutauschenden Teile ist. Ei 'ne Aussage 
darüber ergibt der Koeffizient der Gleichfestigkeit. Verfasser 
schlägt vor, ihn in deutscher Sprache als Haltbarkeitsgrad H 
zu bezeichnen. 

H Q 

Darin sind: 

Q Gesamtwert aller einzelner Elemente einer I\Jaschine 

q! 'Werte der Einzelelemente der Maschine, die während 
deren Nutzungsdauer ausgewechselt werden müssen 

n! Anzahl der Auswechslungen dieser Elemente . 

Q und q! können näherungsweise aus den Ersatzteilpreis­
listen, n! kann aus Ersatzteilverbrauchsnormen ermittelt 
werden. Bei neuen Maschinen müssen die Werte für n! ge­
schätzt werden. 
Eine Maschine, bei der während ihrer gesamten Nutzungs­
dauer kein Teil ausgetauscht zu werd en braucht, hat den 
Haltbarkeitsgrad 

H=1. 
Das wäre ein Idealfall, der sich zur Zeit höchstens bei ein­
zelnen Baugruppen, nicht aber bei ganzen Maschinen er­
reichen läßt . 
SELIVANOV gibt für einige sowjetische Maschinen Haltbar­
keitsgrade an (nach [6]), wie sie Tafel 1 wiedergibt. 
Je mehr verschleißende Teile eine Maschine enthält, je 
schneller diese Teile verschleißen und je teurer sie sind, um 
so niedriger wird der Haltbarkeitsgrad dieser Maschinen 
sein.' Das ist eine für den Gebrauchswert einer Maschine sehr 
wichtige Aussage, die bisher bei der Prüfung von Maschinen 
noch nie berücksichtigt worden ist. 

Tafel 1. Haltbarkeitsgrade von Landmosehinen 

Bezeich nung 

LKW GAZ-5! 
Traktor DT ·5/, 
Drcischa rpflug PSZ·30 
Mähdrescher S.t, 
Melkanlo:;e 
Elektrische Anlage 

,Helt 10 . Oktober 196" 

mittlere Nutzungsdauer Haltbarkeits-
J ohres!ei.tung [J ohr] grad H 

BOO hIrn 
200 ho 
350 ha 

!",8 
12,5 
10,0 
10,0 

8,5 

O,H 
o 3ü 
O~"O 
0,64 
o ül 
0:95 

,Zu 2: Koeffizient der Stabllltöt der Maschinenein· " 
stellungen 

Während der Nutzung einer Maschine sind zur Erhaltung der 
Betriebstauglichkei t laufend Arbeiten nötig, wie Abschmieren, 
ölwechsel, Reinigen von ' Filtern, Einstellung des Ventil­
spieles, Nachspannen von Ketten und Riemen u. a. m. Diese 
Arbeiten können im Verfauf der gesamten Nutzungsdauer 
einer Maschine einen erheblichen Aufwand erfordern. So be­
darf beispielsweise ein Traktor während seiner NutZungs­
dauer etwa 15D bis 200mal des ölwechsels. 
Der Gebrauchswert einer Maschine ist um so höher, je ge­
ringer der Aufwand an leBendiger und vergegenständlichter 
Arbeit für diese Pflege- und Wartungsmaßnahmen während 
ihrer Nutzungsdauer ist. Eine Aussage darüber macht der 
Koeffizient der Stabilität der Maschineneinstellungen. Ver­
fasser schlägt vor, ihn in deutscher Sprache als Stabilitäts­
grad S zu bezeichnen. 

Darin sind: 

A! Aufwendungen an Arbeit und Material (ohne Maschinen­
t eile) für ölfüllungen, Abschmieren, Einstellarbeiten 
usw. bei Herstellung der Maschine. 

J! Aufwendungen an Arbeit und Material (ohne Ersatz- ­
tei le) für die verschiedenen planmäßigen Instandhal­
tungsarbeiten, wie tägliche Pflege, Filterpflege, öl­
wechsel usw. 

ml Anzalil dieser planmäßigen Instandhaltungsarbeiten 
während der gesamten Nutzungsdauer der Maschine. 

Der Stabilitätsgrad macht eine Aussage darüber, inwieweit 
eine Maschine wartungsfrei ist. Eine völlig wartungsfreie 
Maschine würde den Stabilitätsgrad 

S = 1 
erhalten . Das ist zur Zeit nur bei einzelnen Baugruppen er­

, reich bar. Der tatsächliche Stabilitätsgrad. unserer heutigen, 
Landmaschinen und Traktoren ist recht niedrig. Nach 
SELIVANOV [6) gilt fü" Traktoren durchschnittlich 

S > 0,008 bis 0,010 . 
Der Stabiiitätsgl'3d (oder Grad der Wartungs freiheit) macht 
ebenfalls eine für die Beurteilung des Gebrauchswertes einer 
Maschine recht wichtige Aussage. Bei den bisher üblichen 
Maschinenprüfungen wurden auch darüber keine Feststellun-
gen getroffen. ' 

Zu 3: Koeffizient der Reparaturfähigkeit 
Um an einer Maschine verbrauchte Teile austauschen oder 
instand setzen zu können, sind häufig nicht n.ur die Arbeiten 
auszuführen, die auch bei der Montage der Maschine im 
Herstellerwerk notwendig waren, sondern es sind zusätzliche 
Arbeiten erforderlich. Die Maschine muß mehr oder weniger 
weitgehend demontiert werden, die Teile müssen gereinigt 
werden usw. 
Diese zusätzlichen Arbeiten werden von SELl VANOV als 
BaUastarbeiten bezeichnet. Die Instandhaltung unserer Ma­
schinen erfordert zur Zeit noch viele, oft komplizierte Ballast­
arbeiten, z. B. beim Austausch verbrauchter T"ile an Ge­
trieben, beim Austausch von Filtereinriehtungen, beim Ge­
triebe,vechsel. 
Der Gebrauchswert einer Maschine wird um so höher sein, 
je geringer der Aufwand an solchen Bal.lastarbeiten bei ihrer 
Pflege und Instandsetzung ist. Eine Aussage darüber ergibt 
der Koeffizient der Reparaturfähigkeit. Verfasser schlägt 
vor, ihn in deutscher Sprache als Grad der Instandhaltungs­
eigmmg J zu bezeichnen. 

L: ml . J I J = ----=--~---...:.~--
L: mi . JI + L: m! . Bi 

J I und In! sind bereits erkliirt, 
BI Aufwendungen an Arbeit und Material fü\' die zur Durch­

führung der planmäßigen Installdhaltungsmaßnahmen 
erforderlichen Ballastarbeiten. 
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Eine Maschine, deren Schrrii erstellen, Verschleißteile usw. 
gut zugä nglich sind, hat einen hohen ' G rad der Ins ta nd­
halturigseignung. Eine vcrbaute Maschine erfordert be i ihre ,' 
'Instandh altung einen großen Aufwand an Ballastarbeiten. 
D as wird sich in eii1em niedrigen Grnd der Ins tilndhilltungs­
eignung ausdrü ckc,l. \Ve nn z. B . Zllr Auswechslung des 
Ventilatorkeilriemens an einem Tr·akto .. zllniichst de r Kühlcr 
abgeba ut werde n muß, so wird das zu einem niedrige Il G r"Li 
der Ins tandhaltungse ignung führen. AllCh der emd der 
Instandh altungseignullg ergibt also eine fü, ' "ie Beurteilung 

, des Gebra uchswertes einer Maschine wichlige ,\ussage. Diese 
Kennziffer kann allerdings die Nachpriifllng der Dureh­
führbarl,eit aller cinzelnen Maßnahm en der Pflege lIlld \Var­
tung, des Verschleißteilaustausches und der Ins t a ndsetzung 
ni cht ersetzen. 

Zusammenfassung 

Dem Abnl1tzungsverhalten und d!'r Inslandhnltungs('ignllng 
der techni schen Arbeitsmittel der Land",il·ts .. h a ft muß groß(' 
Aufmerksamkeit gewidmet werden . I:lereits in den agro­
te chnisehen Vorstudien de r Landwirtschaft und in de n 
Aufgabe nsteIlungen der Hers tellerbetri e be sollten s te ts dies­
bezügliche Fordel'ungen e nth alten sein . Ihre weitgehende 
Erfüllung. ist ein Ziel bei Entwicklung, Konstruktion und 
\Vel'kseq)l'obung. Bei der Masc hine nprüfung sollte di e Ei,,­
haltung dieser Forderung mit zum Maßst ab für di e Be­
urteilung gemacht we,·d en. Durch Verwendung , von Ke nn-

Dipl.-Landw_ P. FEIFFER, 
KOT, Leiter des Landw. 
Versuchswesens beim 
Landwirtschaft.rat der 
DDR, Nordhausen 

Die Höhe der Ernteverlus te in d en ,"ergangenen Jahren e-"akt 
fes tzulegen ist eine schwierige Aufgubc. Wir wissen aus zahl­
reichen Testungen ill der Praxi s, a us lJntersuchungen der 
i\'fähdruschsorl enprüfung und anderen Forschungsa rbeit cn, 
daß Verluste von mehr als 10 % keine Seltenheit waren. Zu­
verlässig wissen wir, daß die bekanntcn Grünstrc'ifen auf den 
umbrochenen Getreidenächen eill nq;atives QualitiHsll1erkmal 
der Erntea rbeiten und einen Verlust von 2 bis 3 ul ,/fw Ge­
treide bedeuteten. 
Bedenkt man, daß di eSe G"ünstreifen mll' allS Schütllerver­
lus ten - eine Hauptverlustquelle - resultieren, daß die Trom­
melverluste (unausgedroschene ,~\hren) ebenso wi e die Spl'eu­
verluste mit dem Stroh vom Feld gchen und die Spritz-, 
Knickähren- und Schnittährenve..luste sich auf die gesamte 
Erntefläche verteilen, dann wil'd die außerordentliche Höhe 
der Gesamtverluste ers t richtig d eutlich. 
Die aus unseren U ntersuchungen gcfolger·ten Gesamtvel'luste 
in den vergangenen J ahren sind bei den Cesa mldruschfrlkh­
ten jährlich mit etwa 220 bis 240 Mil!. l\TDN (je nach Witt e­
rung schwankend) anzusetzen. Tatsächlich haben die di es­
jährigen umfangr'eichen 'Messungen in dCll ('rslen Emtetagen 
dieses Bild be$tätigt. Dann jedoch ging'en di" Ernte""r!usle 
dank der komplex,'n l\laßnahm ell dCI' PI'odul{lionslcitung 
des zentralen Land"'irtschuftsra tes schnell lind erll eblich 

.-

ziffern kann die BeurteIlung des Abnutzungsverhaltens und 
de r Instandhaltungseignung vereinfacht werd en . Außer de m 
Haltbarkeitsgrad, dem Stabilitätsgrad und dem Grad der In­
starulhaltungseignung können dazu no ch de ,' Standardi­
sierung~grad und, nach einem Vorschlag von JENISCH, der' 
Grad der Kampagne{estigkeit herangezogen werd en . Letzt­
genannte Kennziffer sagt aus, inwieweit eine Landmasc hine 
cine volle Kampagneleistung ohne Auswe chslung von Ve r­
sdlleißtpile n erbringt. 
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Verlustsenkung in der Getreideernte -

Millionennutzen für unsere Volkswirtschaft 

zU l'üclc Zu diese,' Entwicklung sagte ein Mähdreschel'fahrer 
aus der LPG lIberstedt ([(rs. BembUl'g), einer der Spitzen­

,reil er im Eflll ewettbewerb, vor dem Deut.chen Fernsehfunlc 
,, "Vif Mähdrescherfahrer danken unserer Regierung dafür, 
daß sie die Edahrungen aller Mähdrescherbesatzungen für 
uns a usgewertet ha t. Wi,' arbeiten in dieser Ernte nicht 
allein sondern sozusagen mit staatlicher Be teiligung !" 

Was waren es nun für Maßnqhmen, die vom Landwirtschafls­
I'at fü.· diese Gell'cidcernte eingeleilet wurden: 

1. Generelle U mrüstullg der Mähdrescher, geringere Schwad · 
walzendrehzu hlen, ni edrigere SchiiUlerfrequ enz; 

2. betriebliches UmrüsLpl'Ogramm mit SChwel'jlllnkten für di e 
€'i nzel nen Kul turen ; 

:1. verbindliche Ei"führung der Schncllverlustbestimmung im 
Rahmen des Kundendien stes des VEB Kombinat Fort­
schritt mit eigens dazu in Großserie gefel1ig tell Plastpriif­
schalen und VerlusUa belIen; 

4. Einführung der aus d er Mähdruschsortenprüfung abgelei­
te ten MD-Eins teJlkennzifl'ern; 

5. Schulungsprogra mm zur Verluslsenlmng für alle MD­
Fahrer; 

6. Empfehlung ei nes llcuen, erprobten Vergiitungssystems 
auf Prämienbasis zum Gl'Undlohn, Leis tung und Verlust­
senkung sollen dadlll'ch glcichel'maßen geförde,·t werden. 

Der größte 'feil diesel' Maßnahmen wurde aus deli Ergeb­
ni ssen der Mähdruschsortenprüfullg i" enger Zusa mmenarbeit 
mit dem VEB Kombinat Fortschritt "nd der VVB Saatgut 
enlwickelt. Mit.arbeiter des zentralen Landwirtschaft s rates 
vcrbesserten di e einzelnen Tecl1l10Iogien und Verfahren 
weile,', so "'"nIe z. ß. die Verluslprüfschule mit cingedruck­
len I,enllwertcn " erseIren 'tnd dadurch eine cinfacher.r. und 
schnellere A rbeil c'·lllöglicht. De,' \Veubewcrh wurd e mit 
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